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Marianne Langs Arbeit konzentriert sich auf Zusammenhänge zwischen Mikro- und 

Makrokosmos. In großformatigen Kreide- und Bleistiftzeichnungen macht sie zeitliche 

Verschränkungen und Analogien von Raum und Distanz sichtbar. Welten prallen 

aufeinander, wenn sie zivilisatorische Phänomene und persönliche Naturbeobachtungen 

miteinander kollidieren lässt. 

 

Die Natur ist ein ominöses Rätsel, das der Mensch permanent zu interpretieren und zu 

zähmen versucht, obwohl sie sich ihm in jeglicher Hinsicht entzieht. 

Natürlich ist sie etwas Schönes, etwas, das wir Menschen lebensnotwendig brauchen. Sie 

ist aber auch etwas Fremdartiges, das uns erschreckend schnell gefährlich wird, sobald 

wir ihre Gewalt und ihre Unberechenbarkeit unterschätzen. Aufgrund ihrer Komplexität 

und Größe ist sie etwas, das wir weder verstehen noch erkennen können, obwohl wir 

haargenau wissen, dass sie allgegenwärtig ist – wie ein blinder Fleck im 

Unterbewusstsein, oder wie eine unerforschte, weiße Stelle auf einer alten Seekarte. Noch 

besser wäre wohl der Vergleich mit einem schwarzen Loch, das man in den Weiten des 

Weltalls zwar nicht sehen, sehr wohl aber mittels Indikatoren aufspüren und nachweisen 

kann. 

Letzteren Weg beschreitet wohl die Künstlerin Marianne Lang, indem, sie die 

entstandene Leere konsequent vermisst. In all ihren Arbeiten bedient sie sich einer Fülle 

an Analogien und Gegenüberstellungen, die sich seltsamerweise unerwartet bekannt 

anfühlen. 
 
 

Einen Caravan-Wohnanhänger Laube (2015), den man in so manch einem verwilderten 

Garten herumstehen sieht, umhüllt Marianne Lang rundum mit einem Spalier aus Holz. 

Sie leitet damit ein Gedankenexperiment in die Wege, indem sich der Caravan selbst 

erübrigt und zwischen den Holzlatten verschwindet, noch eher der Wildwuchs dafür 

Sorge trägt. 
 

Die Glasfassade des Ausstellungsraumes ziert eine gezeichnete Heckenreihe Barrikade 

(2020), die jedoch ohne Belaubung nackt und durchsichtig erscheint und dem 

Außenstehenden Einblicke gewährt.  

 

Bei der Wandfüllenden Arbeit Kahlschlag oder die große Leere (2016) assoziiert man im 

ersten Moment einen Sternenhimmel, in dem größere und kleinere Asteroiden durch die 

Leere des Alls schweben. Tatsächlich blickt man aber auf ein sehr bodenständiges 



 

 

Phänomen: eine Kreidezeichnung auf schwarzem Papier, sie dokumentiert im Maßstab 

1:1 eine gerodete Waldparzelle, einen sogenannten Kahlschlag.  

In diesem 15m2 großen Vexierbild spiegelt sich nicht nur die Analogie von Raum und 

Distanz wider, sondern auch ein zeitlicher Aspekt, indem die dereinst festgehaltene 

Momentaufnahme und das um Lichtjahre entrückte Bild verschmelzen. 

 

Auch die großformatige Serie Abgründe (2019/20) befasst sich mit Beobachtungen aus 

der Natur. Hierbei geht es buchstäblich um das Ende der Welt - zuletzt gesehen am 

Wegesrand. Unauffällige Bruchkanten und erodierende Erdspalten tun sich auf, während 

alles andere darum in Form von weißen Flächen ausgeblendet wird.  

 

Eine undurchdringliche, undechiffrierbare Mischung aus Alphabet und Periodensystem 

bildet die Arbeit Elementares unbestimmter Ordnung (2020). Eine akribische 

Ansammlung von scheinbar chaotisch zusammengewürfelten Holzstückchen suggeriert 

hierbei einen Leitfaden wie man die letzten Mysterien der Wildnis lesen und übersetzen 

könnte.  

 

Die Serie Haus im Grünen (ab 2015) zeigt Hausüberwucherungen durch Efeu und 

wilden Wein, wie man sie in dieser Intensität eher von alten, leerstehenden Bauwerken 

kennt. 

Hier jedoch stehen zeitgenössische Häuser im Fokus. 

In ihren Zeichnungen lässt die Künstlerin allerdings gebaute Mauern und jegliche 

architektonische Konstruktion weg. Sie konzentriert sich ausschließlich auf den 

Pflanzenbewuchs, der skurriler Weise durch den Prozess seines Wachstum Ecken und 

Kanten jedes Hauses widerspiegelt.  

 

Die letzte Arbeit, die hier vorgestellt wird, heißt Illuminated (2016), bei der eine 

Unmenge an Motten den Bildraum füllen. (Technisch bemerkenswert ist hierbei, dass die 

gezeichneten Tiere tatsächlich ins Papier eingebrannt wurden.) Sie schwirren dabei nicht 

völlig ziellos umher, sondern drängen sich um eine imaginäre Lichtquelle, die sich immer 

dort manifestiert, wo die Motten eben gerade nicht sind.  
 
 

Alle gezeigten Exponate sprechen auf ihre Weise von einem zwiespältigen Verhältnis zu 

einer Natur, in der wir gleichermaßen haltlos verloren, wie auch zu Hause sind. Je 

intensiver man sich Marianne Langs Arbeiten aussetzt, desto mehr weicht die Blindheit 

einem undefinierbaren, verschwommenen Nebel. Fast scheint es für einen Augenblick, 

als ob die Leere nun greifbar, spürbar, erklärbar wird - bevor der Moment verschwindet 

und das Rätselhafte wieder die Oberhand gewinnt. 
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